
PR ü'i 0 n0LL 

der öffentlichen )itzunp-" des Landtages vom 18. September 1945. 

Be` inn der äitzun:; um 10.30 Uhr. 

Anwesend alle itglieder mit _usnahme von Johenn Leck 1'riesenoerg. 

ýecierun : svertreter: :e : ierungsci_e Trick. 

Prüs. trab erdfinet uie öffentliche Jitzung des Landtages, 

begrüsst die ! zerren libgeordaeten unc: insuesondere herrn 

terierungschef `rick, der zum ersten hale als : "egierunbsver- 

treter im Landtage erschienen ist, bestens. Jr giut seiner zu- 

versichtlichen lioffnun i asdruck, dass auch künftighin ein 

einvernehmliches, vor: Geiste gegenseitigen rertrauens betragenes 

yrbeiten zwischen Landtag und ziegierurig i. --möglich sein werdt. 

s sei dieses gegenseitige Vertrauen heute direkt eine itotiTen- 

dig; keit, sollen die iir die nächste Leit der rledic> ung harren- 

de.: grossen Aufgaben in wirtschaftlicher und sozialer insicht 

erfolgreich gelöst werden können. 

wer yrüsident ersucht dann acch die übrigen Leerren 1 e`~ierungS- 

funktionä. re, die im Saale anwesend sind, den -räss des Landtages 

in obigem Sinne entgegenzunehmen. 

Reierungschei l nick uanx'-t dem Präsidenten für die reunel- 

liehe e; rüssungsworte unc. gibt auch seinerseits der ; offnung 

i usdruck, dass c ie Gusanmmenarueit zwischen Landtag uni: z, eg-ierung 

in Lukunft eine erfolgreiche sein werde. 

. egier"ungschef i'rick brint souann die i_ egiel"unserklarung 

der neuen xerierung zur Verlesung. 

Hohes Baus: 

Lie neue i{e i eruný, hat ihr schweres _mt in einem Zeitpunkte 

angetreten, in dem das : ringen um die Leberführung der l riegs- 

wirtschaft in die L'riedenswirtschaft an,; ehoben hat. Lurch die 

Gnade des Allmt, eht : gen sind wir unversehrt aus dem schrecklich- 

sten aller Brie-e herausr; ekornriien. neben einer klugen Staats- 

führung habenwir es dem Gollanschlussvertrage mit der Schweiz 

zu verdanken, dass wir unsere Eigenstaatlichkeit bewahren 

konnten. Oberstes siel der -, e -, ierung �iird daher uie sorgfältige 

Pflege und "`eiterführun, der herzlichen eziehun ; en unseres 
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Landes zur -id �"enossenschaz-t sein. Daneben werden rir die 

1"reundschaft mit dem --wwiedererstandeneri österreichischen 

Yla,; hbarn ausbauen. 

Nach, Art. 14 der Jerassun', ist oberste . ugabe des 

Maates die örderuný der gesamten Jolkswohlahrt. Getreu uie- 

ser `reisung der Jerfassung Wird es si h üie _. egierurl; ange- 

legen sein lassen, am Ausbau der drei Gäulen unserer Volks- 

wirtschaft, det 3auernstandes, des Gewerbes und der Industrie 

und des Arbeiterstandes, '; weiter zu arbeiten. Dem iýährstaade 

Wird die egierLtng jene . ýorgfalt angedeihen lassen, die seiner 

Bedeutung in unserem )taatsleben zukommt. Jorn wirtschaftlichen 

`"ohlergehen unseres Bauernstandes ist das ', ohlergehen unserer 

Staatswirtschaft in weitestgehendem ::;. asse aohangig und nur 

ein gesunder und leistungsfähiger Bauernstand ist in der Lage, 

dem : Maate jene Resonanz zu geben, die er zum Gedeihen der 

e samt en Jolkswohlf ahnt nötig hat. 

Dein Gewerbe und der Industrie wird die Ae ; ierun die 

grösste 27-. ufinerksamkeit widmen. gier beruLlichen Zrtüchtigung 

des gewerblichen ivach? ruchses muss auch in Zukunft ein erhöhtes 

nugenmerk geschenkt werden. äo11 das Gewerbe einen 
71onnu 

renz- 
iisýa 

ýý64iL&+:. ýI1$ e-ýv11frn'1 '1G. týýMnN^o' -'t'1V? 
7ý}) 

i kampf bestehen kennen und soll es die ihm von äta t stvegen ue 

gesetzlichen Voraussetzungen zur Verfügen gestellt werden. 

Lie Förderung des gewerblichen Fachschul, uesens wird eine 

wichtige wufgabe der cegierung, sein. Handwerk hat einen gol- 

denen Loden, aber nur dann, wenn berufliches Können und kauf- 

männische Leistungsfähi ; keit sich vereinen. An dem "ohlergehen 

des gewerblichen Mittelstandes ist der ätaat in hohem Masse 

interessiert. 

Um für unsere Leute im Inlande ständige Arbeitsplätze 

zu schaffen, wird die Regierung bestrebt sein, unsere Industrie 

zu erweitern. min Zuzug; von auswärtigen erheitern soll aber 

, F. renn immer möglich verhinder`twerden, damit keine unnötig ,e 

Verproletarisieruný eintritt. 

Dem Arbeiterstande gilt die liebevolle , ýorgfalý unserer 

Regierungstätig,: eit. Das Hecht auf Arbeit ist vor allem anzu- 

erkennen. Ein gesunder und sozial befriedigter ärbeiterstand 

ist die Vorbedingung für den ; esaatenj sozialen Frieden. iuas 

, ýT cý 

e-
ar

ch
iv.

li



-3- 

neue Arbeiterschutz esetz der l egierung die handhabe, den 

Sozialen und wirtschaftlichen �öttfen der Arbeiterschaft in 

weitgehendem Lasse zu begegnen und Abhilfe zu scharen. lieben 

einer gesunden in dem gesamten ': irtschaftsbau ein : efügten Lohn- 

politik nrird die : e<<_ ierunz° die Morarbeiten für die Alters- und 

Ilinteroliebenenversicherung fortsetzen und sorgsam prüfen, wie 

'Weit rait den vorhandenen und noch zu schaffenden :: itteln den 

sozialen und lebenswichtigen 3edürfnissen der Arbeiterschaft 

ent 'egengekornrlen werden kann. Der Arbeiter hat neben dem hechte 

aus ? rbeit auch ein Recht, dass ihn der itaat durch gesetzliche 

Nassnahmen vor den folgen von .. rankheit und Alter schützt. i; a- 

bei �rird die , egierung nicht unterlassen, eine gesunde 1'atni li en- 

Politik zu betreiben und dem jugendlichen und weiblichen ýr- 

beiterstande durch geeignete dchutzrnarissnahrnen zu hilfen. Dem 

Mutterschutz muss ein erhöhtes Augenmerk zugewendet werden. 

1-urch eine gesunde Steuerpolik wird die Legierung einen 

sozialen «u. s leich herbeiführen sich aestreben. i: as bestehende 

errtz ss Steuergesetz ist sozial rückstc'ýndig: g uns muss wringend zeitiCD 

revidiert werden. 

eben den geschilderten wirtscrla tlichen und sozialen 1., ass- 

nahmen wird der ýegierunL, die wichtige Aufgabe gestellt, die 

von ihrer Vorgängerin in die "? ege geleitete Säuberung; von 

staatsfeindlichen ausländischen Elementen zu Ende zu L'ü)aren 

und die gerichtliche l: eurteilun` jener ;. iechtensteiner zu ver- 

anlas3en, die sich an hochverräterischen umtrieben beteiligten 

und sich damit einer Verletzung: - der üestehenden nesetze schul- 

dig gemacht haben. 

burch diese .. la: ssnuhmen hofft die i, egierung eine politische 

Befriedung herbeizuführen. Ihr liegt daran, das dieser siede 

bald -eschaffen -rird und von Dauer sei. nur dann ,. "rird es der 

Set, ierun° rn glich sein, die ihr obliegenden schweren hufgaDen 

zur Zufriedenheit und zum nutzen unseres volkes zu 1k&sen. 

-'ie rtegierun , bittet den hohen Landtag ihr die Lurch- 

fiihrung ihrer . ufgaben durch verständnisvolle 1: itaroeit zu 

ermöglichen und sie so in den stand zu setzen, gemäss den 

intentionen unseres durchlauchtigsten ürsten die i, egierungs_ 

tätigkeit zu einer segensreichen zu gestalten. 
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Da sich kein Abgeordneter zu dieser .. egierungserklärung 

zum Fort meldete, nahm der 2risident im "amen des Landtages 

diese Erklärung in zustimmenden ,; inne zur uenntnis. 

Bevor zum L. funkt der Tagesordnung übergetreten wird, wird 

das i'rotokoll der letzten Sitzung verlsen. hiezu gemerkte Abg. 

heinrich Grunhart wörtlich: Ich stelle heute zum 2. male fest, 

das; meine Leuss-rungen und das: 'rotokoll nicht übereinstimmen. 

Ich korrigierte wörtlich: Es ist mir bekannt, dass seitens der 

-Alpgenossenschaften Guschgfiel und Gapfahl 3uoventionsgesuche 

bei der hegierung vorliegen. Ich möchte daher den 2risidenten 

ersuchen, bei der «ufstellung der ` a. esordnung diese beiden 

Gesuche zu oerücksichtigen. 

Ler jrhsident erklärt dann das 2rotokoll mit vier von 

Abe;. heinrich Brunhart angebrachten Bericht i` ung für Genehmigt. 

ier 'räsident kommt dann auf den a.. Punkt der Tages- 

ordnung und zwar zim Gesuch der iemeindevors:: ehung riese iberg 

um Gubventioneierung eines Stallneubaues in der hlpe Garsella. 

Der rhsident verliest das Gesuch. . -legierung uinu ý" inanzkoimni- 

ssion haben eine 30o Subventionierung der Lohnausgaben beantragt. 

ö. i, ernele betont in ýýnbetraeht tier dringenden iiotl�rendigg- 

keit des . ýtallneubaues zum ohatze des vriehes könne er den 

. Antrag der inanzkomiiii sion einpiehl n. 

wer krüsident bringt, da sich weiters niemand mehr zurr 

orte meldet, daa 1. nsuchen äur Lbstimmung, wrelcheýr_i einen 

einstimmigen Beschluss ergibt, nass 3v 20 der wähne subventio- 

niert werde: i. 

Iierau kommt derr: sident zum 3. .. unkt der Tagesordnung 

und zwar zum Gesuch der 1ýIpgenossenschalt Guschgiiel alzers 

um Suoventionierung einer asserversor-uri sanlage in der Upe 

i: lattla. Er verliest das Gesuch. wer egierungsantrag ist Lu 

der ; esamtkosten zu suventionieren, während die L, -inanzkomrii sion 

3ü der Lohnausgaben zu suoventionieren oeantragt hat. 

Abg. Kindle trägt an, wie seinerzeit die -, `, 'asserversorgungs- 

anla, c e i: i iaduzer Malbon suoventioniert wurde. 1_r beantragt 

dieses Gesuch leih zu oehandeln. 

Ler Präsident antwortet iht , dass J'i r uie Erstellen; der 

-,, asserversorgungsanla e im Vauuzer iualbun seinerzeit die 
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Lohnausraben mit 30 subventioniert wurden. 

lib ;. Brunhart Heinrich unterstützt den Verschlag der 

inanzkommission, die 1 nla re mit 3u r° der Lohnausgauen zu 

subventionieren. 

ie hierauf durchgeführte . ibstimmun, - ergibt einstimmigen 

Beschluss dass für die rstel-ung einer _. "asserversorgungs- 

enlage auf der Alpe ilattla 30 % der Lohnausgaben bewil_ igt 

Werden. 

Der °rdsc 'änt ko, nmt dann auf den 4. 'unkt der Lagesord. nung 

Und Z rar zurn Gesuche der r. lpgenosseri-3uhast Gapfahl 3alzers, um 

einen : andeabeitrag an die mosten der ierbüuung des äc; hlik: es 

irr Güschgle. 

Äbg,. Wachter Trägt an, oo diese ichlipfverbauune nicht 

ureter dieii. feverbauung lallt. 

Der 1r 
, sident oe'mnt, dass dies auch in der inanzkarru., ission 

durchaeraten wurde. Wahrscheinlich falle aber niese ýohlipfver- 

bauung nicht unter die izfeverbauunt da letzten Endes ein 

Jchlipf keine Riüfe sei. 

Abgordneter h einrich Branhart macht geltend, aas die 

,e "ierung seinerzeit beaultraf t wurde ein jchlüssel aaszuarueiten, 

über die 3ubventionsoewilligungen. ý-r fr"gt an, ob dieser 

-'chlüsel noch nicht vorliegt. 

Der i'r%. siderlt antwortet, dais der seinerzeitige ; egierurg s- 

cheistellvertreter Jr. Vort es übernommen haoei; diese ätatat 

au3zuaroeiten, ir. Vo t werde dies noch fertigstellen. 

Abi. Heinrich-. runhart stellt denn -ýntra , das3 vorläufig 

30 jo der Lohnausgaben bewilligt :: erden. ollte durch eine noch 

anzustellende Untersuchung 1 esttestelt werden, hass solche 

Oojekte unter a, üfeverbaauxi :n lallen, könne dail. u dies immer noch 

entsprechend geändert werden. 

Der 11rä. sident unterstützt den ýýritrag des r. bg. Jiru-nhart Lind 

lässt hierüber die Abstimmung vornehmen. sie iýbstini�, ung ergibt 

einstimmigen . eschluss des -Antrages . ranhart. 

Der Lanütag kommt sodann zurr 5. -'unkt der iaýz, esordnung 

und zwar zum '. esach der ei-neindevorstehan -alters um ýuoventio- 

nieruný; äerýýrstý-e unt; skoaten aer vocii -turiiie stark oe- 

schi: idieten Rheinbrücke ialzers--riibbach. jer Antrag der Finanz- 
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kommission lautet auf einen Lanuesbeitrag von 5U ( der mosten. 

nbg. H. Brunhart bemerkt, dass es interessant sei, dass 

dieses Gesuch seitens der Gemeindevorstehung 3a zers überhaui't 
dass 

vorliege, noch interessanter sei es aber, dieses resuch auf 

der Tagesordnung stehe, mit einem nntraje der iinanzkomeission, 

5D 1 der -asten zu übernehmen, nachdem durch kanütagsbeschluss 

von 26. _. J: rz 1945 orsc_lossen wurde, 85 , der laufenden mosten 

der Gemeinden ür die ; heinbriicicen zu übernehmen. 

Der rrüsident bemerkt, dass Me " inanzkommission keine 

1enntnis von diesem Landtagsbeschlus. 3e hatte. . sie hdtte damals 

wohl Kenntnis gehabt von einer . 
Landtagsdeoatte im Jänner 1945 

in dieser ache, welche dann aber durch durch den Beschluss vom 

26. dürz 1945 überholt wurde. Irrtümlicherweise dürfte der 

Vinanzkommissionssitzung letzterer 3eschlus: 3 nicht vorgelegt 

Torden sein. 

he ''i erungschef Trick endet es ihr zwec%Lssig, wenn 

in,, 3&-bnltig eine l. art 

'? lirde . 

othek für die ancta abeýdb1üsse anc-eiegt 

Abg;. Heinrich 3runhart stellt den Antrag, dass d% der 

t1f aufenden Losten bewilligt werden, gemäss denn früheren Jeschlusse. 

Abm. Fidel Lrunhart schliesst sich diesem Antrag an, finit 

der Bemerkung, dass es nicht zuviel wäre, wenn das Land alle 

losten übernehmen würde. 

le«i erungschef 1'rica bemerkt, nass wenn schon ein diesbezüg- 

licher Landtag3ueschluss vorliegt, kein Grund besuehe, diesen 

abzuändern. 

Abg. Kinde betrachtet die angelegenheit als erledigt, nachdem 

schon ein . andtagsueschluss vorliege. 

Abg. Schädler unterstützt den "ntrag, dass aas Lana die 

ganzen iio3ten übernehmen soll, denn uie ; rücken seien nicht -LUr 

die zust . ndigen gemeinden daii, sondern sie werden von allen 

Ein-�, ohnern des Lande 3 und von den '-,. sländern benützt. 

Der ýr sident bemerkt, dass also ziemlich einhellig, cue 

-yieinung bestehe, dass am früheren Landtagsbeschlusse festgehalten 

werden soll. 

hbg. Elkuch Freist darauf hin, mass der enteil der emeinden 

einheitlich fest.., esetzt werden soll. Seines 17issens müsse 3a1_ 
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zers 2/3 der dosten, ichaan die Hälfte der Kosten und r, uggell 

3/4 der losten übernehmen. Es wäre am ilatze, dass dies einheit- 

lich restgesetzt würde. 

Abg. Heinrich -runhart, -wie-ist darauf hin, Lass dieser iýntrag 

bereits durch den Landtagsbeschluss vom 26. J. überholt ist. 

Abg. Hasler Gamj rin bemerkt, ua ;s es nicht mehr als gerecht 

wenn das -and die 85 yo übernghmen würde. Es wäre nicht zu- 

viel, wenn das Land l00 o der jlosten übernhemn würde. 

Abg. iia. rxer ist der 1--nsicht, dass das Land 1GO jö der rosten 

Übernehmen soll. Da die Brücken der Allgemeinheit dienen, ware 

eine 1GG%ige Uebernahme gerechtfertigt, da die Gemeinden noch 

weitere Kosten wie i' euerversicherungsprärnie usw. zu übernehmen 

hätten. 

Der Präsident weist darauf hin, dass er nach wie vor, der 

, v-ei. nung sei , es solle am i3eschlusse vorn 26.3.1945 festFý-ehalten 

und die Kosten mit 85 jb subventioniert werden. 

Ab_.. Kindle weist üarauf hin, dass in Anoetracht des üm- 

standes, dass die gegenüberliegenden schweizerischen ebenfalls 

nteile an die Kosten bezahlen, dazumal beschlossen wurde, die 

Kosten nicht ganz aus' das Land zu Übernehmen, sondern nur 85 jo. 

Abg. äele crmerkt, dass er huch Laran festhalten ; rürde, 

dass die dosten mit 85 jo subventioniert würden. 

Der Präsident bernerkt, dass 1. enn sic: li niemand mehr zum 

Worte melde, er den iýr, traý zur Abstirarnunt- kommen lasse, dass 

die Reparaturkosten für ule hheinbrücke in i3ý lzers mit 

85 % subventioniert werden. Lie xbstirrýnýung ergibt einstimmigen 

bejahenden -eschluss. 

Der Präsident Kommt dan! 
_ auf den 6. : unkt der Tagesorunung 

zum üe saah der i- rl . Kranz i skü ohlwend tun i edere inbÜrger ung . 

Der Präsident verliest das :: esuch. 

Abg. Hasler Garrprin stellt den liritra, 4. auf Zustimmung. 

Abg. Marxer unterstützt diesen Antrag. 

Die hierauf durchgeführte : Abstimmung ergibt einstimmige 

gebührenfreie Aufnahme der 1'rl. Franziska ', ̀ýohiwend in den 

liechtensteinischen ätaatsverband und in den Gemeindeverband der 

Frühkren Zuständigkeitsgemeinde Gami, rin. 
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. 13 weiterer Puniit der 'lal-, esordnun, verliest der frc, sident 

das Äesuch des ': -eorýr in -alzers um geuL. hrenfreie ufnahme 

in den lie,: hýensteinischeri Jtaatsveroand, , releherii Gesuche durch 

einen einsLirmnigen Beschluss stattge, eoen wird. 

l, ls B. = unkt verliest der Präsident das besuch der Bi arka. ýse 

Vaduz um gebührenfreie Umwandlung bezw. Gusa, iuneniegur oereits 

bestehender ichuldbriefe in andere Schuldbriefe. Die inanz- 

kommission habe diesen Gegenstand eingehend durchberaten. Es seien 

dies meistens Umwandlungen, die nicht auf Veranlassung des 

Gchuldners selbst, sondern auf ieranlassung der Bank erfolgen und 

auch im Interesse der wank liegen. 1s mammer scheine, dass 

gegenwärtig einige berbcksic; htigungswdrdige Gesuche vorliegen. 

liegierungschef l'rick bemerkt, dass nach einer l'rkundi ung 

bei der Sparkasse es sich nur um kleine teeträge handle, fier 

das laufende Jahr. Bei der Lurchoeratung des ndehsten i inanz- 

gesetzes können diese Grundpfandverschreibungen und die Gehuld- 

briefe dann gleich behandelt nrerden. für das restliche Jahr 

1945 m: Gchte er empfehlen, deni nntrac': e für die . inanzkonvnission 

zuzusti: imen. 

_ýbg. H. Brunhart stellt den Antra, -;, Lass nachdem die :, egierung 

die Angelegenheit klar dargelegt habe, dem Antrage zuestiiunt 

werden möge. 

iie hierauf durchgeführte Abstimmung ergibt einstiiii1 Lige 

Genehmigung. 

Der Präsident kommt dann auf den 9. funkt der 'Bagesordnung 

zum Gesuche des Landeswerkes Lawena um Bewilligung eines weiteren 

- redites von ca.. i'rs. 100'000. -- zur r. aiterung der Anlagen. 

Dieser ! 'unkt wird antragsgewiss an die eschäftspriiiunL; skommis- 

sion des Landtages zur Antragstellung zurückgewiesen. 

ils 10. Punkt figurierte die Gehl eines mitgliedes für die 

GeschäftsprOfungskommission des i. andtages. Der i. 'räsident gibt 

bekannt, dass hierfür ein 7orschlar vorliege, ; welcher den 

beordneten Uchddler als weitere. : _itglied der 0eschäftsprL- 

fungskommi3sion vorsieht. sie darauf folgende . 'ostimmung 

bestätigt diesen Vorschlag einstimmig. 

Der PrLsident schliesst hierauf die jitzung ues Landtages 

Schluss der Jitzung 11.30 Uhr. 

J\ 
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